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„Pass bloß auf, dass der Deckel fest
geschlossen ist, sonst kannst du gleich
nach Hause fahren und dich umziehen.“
Ich war dankbar für den Hinweis. Denn
tatsächlich habe ich die Feinheiten beim
Schließen eines „Coffe to go“ -Bechers
noch nicht so ganz im Griff. Der Plas-
tedeckel mit der kleinen Trinktülle muss
fest auf den Becherrand gepresst wer-
den, sonst hat man später – bei der
nächsten Schräglage – die Flüssigkeit
nicht nur am Kinn, sondern verteilt vom
Hals bis zu den Schuhen auf der Klei-
dung. Das ist eine mittlere Schweinerei,
bei der man sich nicht nur den Mund
verbrennt.

Ich muss zugeben, dass ich mich für
diese Kaffees zum Mitnehmen, zum
Gehen, für unterwegs oder wofür auch
immer, nicht so recht erwärmen kann.
Während 14-jährige Schülerinnen mor-
gens ganz selbstverständlich mit ihrem
Coffee to go auf Bus oder Bahn warten,
komme ich mir mit der Ersatztasse in
der Hand recht unbeholfen vor.
Sie passt einfach nicht zu mir. Die Frage
ist auch, warum ich mit einem Becher
Kaffee irgendwo an einer windigen Ecke

Dinosaurier
stehen oder gehen sollte, um bei Bedarf
ein Schlückchen zu trinken?
Habe ich kein Zuhause?
Sind die Cafés geschlossen?
Was mache ich, wenn mir plötzlich auf
offener Straße die Augen tränen?
Allein die Suche nach einem Taschen-
tuch würde mit nur einer freien Hand
zur akrobatischen Herausforderungwer-
den. Es sei denn, ich stelle den Kaffee
solange auf die Erde, was ich ziemlich
eklig finde. Und von den Umständlich-
keiten einmal abgesehen: Kaffee – ei-
gentlich ein Genussmittel – aus einem
Schlitz oder einer an Schnabeltasse
erinnernden Tülle zu trinken, ist nicht
gerade eine Geschmacksoffenbarung.
Ich bevorzuge Tassen. Ich setzte mich
an einen Tisch. Ich bin ein Dinosaurier.

ABER M ICH FRAGT JA KEIN ER

„Ein Problem ist halb
gelöst, wenn es
klar formuliert ist. “

Doris Day,
amerikanische Schauspielerin
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SACHENGIBTS
Die Nacht ist nicht allein zum Schlafen da…
Schwarz wie die Nacht und Rot wie die Ver-
führung – so zeigt sich Christ ina Aguilera By
Night , der neue Duf t der amerikanischen Sän-
gerin. Er soll die Weiblichkeit und Sinnlichkeit
der Trägerin betonen. By Night ist ein orien-
talisch, f rucht iger Duf t mit einem Hauch von
Verspieltheit . Wärme und Intensität sorgen
für sinnliche Ausst rahlung, eine gewisse Süße
verleiht dem Duf t Femininität .

Mit voranschreitendem Alter ver-
lieren die Lippen an Volumen und
Farbintensität . Gegen diese
Symptome hilf t der neue Lippen-
st if t „ Serum de Rouge“ von Dior.
Dank seiner hohen Konzentrat ion
anHyaluron-Mikrokugeln gleicht
das Serum kleine Fältchen aus,
die Lippen erscheinen glat ter und
üppiger. Gleichzeit ig pf legt
„ Serum de Rouge“ mit LSF 20
intensiv. Der Lippenst if t ist in
acht Farbnuancen erhält lich.

Lammfellsocken, Wollsocken, Wärm-
f lasche – dassind die Waffen einer Frau,
mit denen sie die größten Winterfeinde
bekämpf t : kalte Füße. Jede zweite Frau
leidet unter dem Problem – und der
Partner of t auch.
Gegen die unangenehme Fußkälte gibt
es jetzt ein neuesMit tel:
Warm & Care Wärmende Fußcreme von
Hansaplast . Die Wirkformel st imuliert
in kürzester Zeit die Wärmerezeptoren
der Haut . Zugleich macht die neue Creme
die Haut glat t und geschmeidig.

Ob Tagesausf lug oder Bil-
dungsurlaub, Mecklenburg
oder Sinai – die Reisegrup-
pen bestehen ausschließlich
ausFrauen. Die Rostockerin
Pat Wunderlich macht sol-
che Reiseangebote – als
Einzige in Mecklenburg-
Vorpommern.

Auch mal unter sich sein
Pat Wunderlich bietet Reisen nur für Frauen an

Dörte Rahming

Esgibt einen Markt dafür –das
beweisen Unternehmen, die
solcheFahrten schon seit Jahren
erfolgreich verkaufen. Aber war-
um wollen Frauen unterwegs
überhaupt unter sich sein, auch
mal ohne die Männer die Welt
entdecken?

„Ein Angler möchte im Angel-
urlaub unter seinesgleichen
sein, nur über Fische und todsi-
chere Techniken reden, abends
den Fang verspeisen und ein
Bier dazu trinken“ , sagt Pat
Wunderlich und lacht. „Und so
wollen Frauen, die sich für be-
stimmte Bereiche interessieren,
eben auch mal unter sich sein.“
Vor einigen Monaten hat sich
die 53-Jährige mit dieser Idee
selbständig gemacht. Aber Er-
fahrungen auf dem Gebiet hat
sie schon viel länger.

Eineabwechslungsreiche
Biografie

Pat Wunderlichs Lebensweg
hattebisher vieleKurven. Gebo-
ren wurde sie in Stralsund, ging
später in Rostock zur Schule.Ur-
sprünglich wollte sie beruflich
mit Tieren zu tun haben und
wurde Melkerin. Ein Studium in
Richtung Tierproduktion muss-
te sie abbrechen. Als man je-
doch der damals Zwanzigjähri-
gen überraschend die Leitung
eines Kinderferienlagers über-
trug, fand sie die Arbeit mit
Menschen doch reizvoller. So
studierte sie berufsbegleitend
Pädagogik mit der Spezialrich-
tung „Heimerziehung für
Jugendliche“ und arbeitete
während dieser Zeit in einem
Jugendwerkhof.

Anfang der 80er-Jahre geriet
sie aber in Konflikt mit der SED,
es folgten Parteiausschluss und
Berufsverbot. Pat Wunderlich
flüchtete in die Anonymität der
Großstadt Berlin und arbeitete
dort in verschiedenen Berufen –
sie war unter anderem Buch-
händlerin und Straßenfegerin,
Sachbearbeiterin und Kanti-
nenleiterin. Als der Unabhängi-

ge Frauenverband (UFV) ent-
stand und in der Wendezeit ins
„Haus der Demokratie“ einzog,
war Pat Wunderlich dabei. Kurz
darauf baute sie dasBonner Bü-
ro der UFV-Bundestagsabge-
ordneten auf. Das dauerte ein
halbes Jahr, danach arbeitete
Pat Wunderlich im Jugendhaus
einer evangelischen Gemeinde
in Bonn.

„Dort habe ich auch Reisen für
Jugendliche organisiert. Und
gemerkt, dass es sehr spannend
ist, ein Programm für bestimm-
te Leute zu erstellen, dafür zu
sorgen, dass sie sich rundum
wohlfühlen.“ Ein erster Schritt
auf dem Weg zur „ freiberufli-
chen Reisebegleiterin“ , wie sie
sich heute nennt. 1993 kehrte

Pat Wunderlich nach Rostock
zurück, arbeitete an verschiede-
nen Projekten beim Frauen-
Kulturverein „Die Beginen“ mit,
organisierte zum Beispiel die
Frauen-Filmreihe und die Frau-
en-Kulturtage.

DasUmsorgtwerden
genießen

Anlässlich eines überregiona-
len Treffens in Rostock lernte
Pat Wunderlich ein Unterneh-
men ausBerlin kennen, dasaus-
schließlich Reisen für Frauen
anbietet – erfolgreich seit 1974.
Die Idee blieb bei ihr hängen –
der nächste Schritt auf dem
Weg, der nun in die Selbststän-
digkeit mündete.

Am Anfang stand die Organi-

sation einer Bildungsreise nach
Italien, die sofort sehr gut ange-
nommen wurde. Weitere Fahr-
ten folgten, etwa nach England
oder auf den Sinai. Im kommen-
den Jahr ist Südfrankreich das
Ziel. Jeweils acht bis 15 Frauen
sind in den Gruppen dabei.
„Organisationstalent hatte ich
schon immer, und es macht mir
Spaß, den Menschen etwas
nahezubringen“ , sagt Pat Wun-
derlich. „Es gibt ja für alles An-
gebote: Naturreisen, Wander-
reisen, Studienreisen, Städterei-
sen, Kulturreisen. Wir wollten
etwas speziell für Frauen orga-
nisieren, das auch als Bildungs-
urlaub anerkannt wird.“

Oft sind es Studentinnen, die
eine Semesterarbeit vorberei-

ten, Freundinnen, die gemein-
sam etwaserleben oder Witwen,
die nicht mit vielen Paaren zu-
sammen reisen wollen. Oder
einfach Frauen, die sich mal oh-
ne Familienanhang und Kinder-
verpflichtung einige schöne Ta-
ge gönnen. „Manche sind dann
das erste Mal allein weg“ , weiß
Pat Wunderlich. „Sie genießen
es, umsorgt zu werden, sich um
nichts kümmern zu müssen.“

Fast immer bleiben die Reise-
gruppen danach in Kontakt,
treffen sich wieder, tauschen
sich aus – so sind diese Touren
auch eine Art soziale Kontakt-
börse.

Neuesentdecken
im eigenen Land

Ursprünglich waren die Aus-
landsreisen für Frauen aus
Mecklenburg gedacht. Im Rah-
men einesgeförderten Projektes
entwickelte Pat Wunderlich fünf
unterschiedliche Programme,
die auch Besucherinnen ausan-
deren Gegenden hierher zogen.
Dabei stehen kulturhistorische
Themen im Mittelpunkt.

Nach Ende der Förderzeit
machte sich die Organisatorin
mit diesem Angebot selbststän-
dig. „Dieser Schritt war nicht so
einfach, aber ich kann natürlich
jetzt mehr eigene Ideen umset-
zen, nicht nur mit Vereinen
zusammen, sondern auch mit
Reiseveranstaltern.“ Denn die
haben Kundinnen aus dem ge-
samten deutschsprachigen
Raum, aber auch aus den
Niederlanden.

„Darunter sind oft Frauen, die
relativ viel Geld haben – die
hierher zu holen, ist ein echtes
Potential für Mecklenburg-Vor-
pommern. Denn sie interessie-
ren sich ja nicht nur für Frauen-
themen, sondern für das Land
an sich.“

Sport und Wellness spielen in
den Abläufen kaum eine Rolle,
bei Pat Wunderlich geht esmehr
um Kultur und Geschichte.
Auch Tagesausflüge in die Ate-
liers einheimischer Künstlerin-
nen stehen einmal im Monat auf
dem Programm. Dabei dürfen
die Teilnehmerinnen oft sogar
selbst kreativ werden. Die neu-
este Idee: einige der wunder-
schönen Gärten im Land zu be-
suchen. Für dieerstedieser Spe-
zialtouren hat sich Pat Wunder-
lich mit einer Gartenjournalis-
tin zusammengetan.
Internet:
www.wunderliche-frauenrei-
sen.de

Ein Make-up sollte zwar kleine Makel kaschieren, aber gleichzeit ig
nicht schwer auf der Haut liegen. Im Gegensatz zu anderen
Make-upsenthält das Aera Teint Fluid 70 Prozent f lüssige Roh-
stoffe (üblich 40 bis50 Prozent), was es ult ra leicht macht . Es ist

angenehm aufzut ragen und ver-
schmilzt sofort mit der Haut . So
deckt es Irritat ionen ab, ohne er-
weiterte Poren oder Falten zu be-
tonen. Der enthaltene Alkohol
sorgt dafür, dasssich die Poren
zusammenziehen und ein lang
anhaltender Mat t -Effekt entsteht .

Pat Wunderlich hat ihr Organisat ionstalent zum Beruf gemacht . Foto: Rahming
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